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Unser bisheriger Sprecher Karl Berger hat 
durch seinen Einsatz in den letzten Jahren 
maßgeblich dazu beigetragen, dass dieser Er-
folg möglich war. Nunmehr möchte er, aus be-
ruflichen Gründen, etwas „leiser“ treten. 
Der bisherige Vize-Sprecher Roland Girardi 
übernimmt nun die Aufgabe, die DPS-Inhalte 
in die Grüne Landtagsfraktion einzubringen. 
Es gilt das politische Credo der ' 36 sichtbar 
zu machen und konkrete Initiativen in Angriff 
zu nehmen. Die bisherigen Gespräche und 
Kontakte mit der grünen Landtagsfraktion und 
Parteispitze haben gezeigt, dass ein solches 
Input auf positives Interesse stößt.  
Es gibt auch ein sichtbares Zeichen dafür. Im 
Zuge der Statutenreform und der Neuorgani-
sation der * 5h1( 1�9( 5' ,�9( 5& wurde Ro-
land Girardi in den 7-köpfigen Vorstand ge-
wählt. In dieser „Doppelfunktion“ hat er die 
Möglichkeit, die bisherige erfolgreiche „grüne“ 
Politik direkt zu unterstützen und zusätzlich 
neue Akzente zu setzen. Das wird die Heraus-
forderung der nächsten Jahre sein. 
Wir möchten diese Entwicklung im Zuge einer 
Vollversammlung näher erläutern und hoffen 
natürlich auf eine breite Unterstützung. Auch 
ein Wechsel an der DPS-Spitze muss von den 
Mitgliedern legitimiert werden. 
 Wir fordern daher alle unsere Freunde und 
Mitstreiter auf, möglichst zahlreich an der an-
gesetzten Vollversammlung teilzunehmen. 
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Seine � ko-soziale Geisteshaltung gepaart mit seinem 
Einsatz f� r eine gesundheitsvertr� gliche Verkehrspoli-
tik sind sein � berzeugendes R� stzeug. 
Die programmatischen Schwerpunkte, die er im be-
ginnenden Wahlkampf setzt, finden unsere volle Un-
terst� tzung:  -   Schutz der Umwelt 

- Sozial und gr� n 
- Demokratie weiterentwickeln 
- Friedenspolitik st� rken 
- Ökosozial vertr� gliche Mobilit� t 
- Br� ckenfunktion der mehrsprachigen 

Kleinregion S� dtirol 
- Widerstand gegen die neokapitalisti-

sche Macht der Multis und Konzerne 
 

Sich f� r . XVVWDWVFKHU zu 
entscheiden ist auch 
gleichzeitig eine Absage 
an die Egozentrik und Ar-
roganz des SVP-
Kandidaten, der f� r sich 
das Alleinvertretungsrecht 
in Anspruch nimmt, und 
an die Medienmacht der 
Athesia. 
Die ' 36 hofft mit Sepp, 
dass viele S� dtiroler die-
sen Machtmissbrauch 
durchschauen und bei 
den Wahlen ein deutli-
ches Zeichen setzen. 
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Obwohl es sich um ein Thema han-
delt, das viele S� dtirolerinnen und 
S� dtiroler betrifft, ist die betreffende 
Nachricht j� ngst nur von wenigen 
S� dtiroler Medien und nur am Rande 
vermerkt worden: Der Laborfonds 
hat im vergangenen Jahr l� ppische 
1,8 Prozent ¹verdientª, in Wirklichkeit 
aber verloren, da die Inflation deut-
lich h� her lag; dabei haben die B� r-
sen im selben Jahr deutlich zugelegt 
und durchwegs prozentuell zweistel-
lige Gewinne erzielt. 
Der Laborfonds ist bekanntlich 
ein Teil - und zwar der 
wichtigste - des sog. ¹Projekts 
PensPlanª, mit welchem die 
Region Trentino-S� dtirol mit 
Gesetz aus dem Jahr 1997 
die private Rentenvorsorge 
f� rdern und lenken wollte. 
Der Laborfonds ist ein 
Zusatzrentenfonds mit dem 
Zweck, wegen der 
sinkenden � ffentlichen Renten 
den Arbeitnehmer-Innen unserer 
Region eine private Zusatzrente zu 
verschaffen, wobei ¹das Ausmaû der 
Rentenleistung ... nach den einge-
zahlten Beitr� gen und den bei der 

Verwaltung der Mittel erzielten Ertr� -
gen auf der Grundlage eines Koeffi-
zienten zur Umrechnung in Renten-
leistung bemessenª wird (so w� rtlich 
auf der PensPlan-Homepage). 
Bei der Verm� gensverwaltung des 
Laborfonds’ hapert’s aber gewaltig. 
Zwar las man in gewogenen Presse-
organen als Entschuldigung der 
¹mageren Kostª, ¹dass den Fonds-
managern ein 

zu 
enges 

Korsett angelegt wurde, das 
sicherstellen soll, dass die 65.000 
Fondsinhaber nicht eines Tage durch 

die R� hre guckenª, doch diese Erkl� -
rung wirkt angesichts des wirtschaft-
lichen Umfelds im Jahr 2003 schlicht 
lachhaft: Was braucht es denn 
Fondsmanager, wenn diese nicht 
einmal imstande sind, die Renditen 
von sicheren Staatspapieren zu er-
reichen? Da k� nnte man ja gleich al-
les in BOT, CCT usw. investieren 
und die vermeintlichen ¹Managerª in 
die W� ste schicken, um sich somit 
wenigstens deren f� rstliche Geh� lter 
zu ersparen! 
Dem Fass endg� ltig den Boden aus-
geschlagen hat schlieûlich die zu-
st� ndige Regionalassessorin 0DUWKD�
6WRFNHU� laut welcher die ¹Labor-
fonds-Rendite nicht allzu rosigª sei. 
Im Hinblick auf die oben genannten 
Fakten w� re es wohl eher ange-
bracht, von einem handfesten Skan-
dal zu sprechen und die n� tigen, 
vorhin angedeuteten Konsequenzen 
zu ziehen. 
Da die hochbezahlten PensPlan-
Fondsmanager also seit Jahren nicht 
nur keinen Gewinn erzielen, sondern 
unterm Strich Verluste einfahren, 
kann man sich nur wundern, dass es 
zu keinem Aufschrei seitens der Ge-
werkschaften gekommen ist. 
Der Grund daf� r ist wohl in der reich-
lich bekannten, SVP-gesteuerten 
S� dtiroler Freunderlwirtschaft zu su-
chen: Das ¹Projekt PensPlanª geht 
auf eine (an sich lobenswerte!) Initia-
tive des SVP-Mandatars Oskar Pe-

terlini zur� ck, die leitenden Stel-
len in der PensPlan 

werden von der SVP 
besetzt, der 

Chefredakteur 
der einzigen weit 

verbreiteten 
¹freienª (nicht 
dem Athesia-

Monopol 
unterworfenen) 

Zeitschrift ¹FFª ist ein 
Bruder des genannten 

SVP-Mandatars, und die 
Gewerkschaften werden wohl 

auch irgendwie zum Schweigen 
gebracht worden sein ... 
Und dies alles auf dem R� cken der 
S� dtiroler Arbeiterinnen und Arbeiter! 
Na dann Gute Nacht, S� dtirol....  
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Die geplanten Maûnahmen best� tigen das, was wir von der DPS schon immer 
gesagt haben: unter dem fr� heren Gesundheitslandesrat Saurer wurde ohne 
R� cksicht auf die Kosten aus dem Vollen gesch� pft, wissentlich Überkapazit� -
ten geschaffen und eine unverantwortliche Verschwendungswirtschaft betrie-
ben. Jetzt, da die Gelder knapp werden, besinnt man sich wieder auf die alten 
Tugenden. 
Es ist ein gutes Zeichen, wenn f� hrende Spitals� rzte und sogar einzelne Ge-
werkschaften die geplanten Sparmaûnahmen � ffentlich gutheiûen. Wenn schon 
der Sanit� tsdirektor des Bozner Krankenhauses von einem Einsparungspoten-
tial von 30-40% bei der Verwaltung und von 20-30% im medizinischen Bereich 
bei gleichzeitiger Beibehaltung des bisherigen Qualit� tsstandards spricht, dann 
spricht das B� nde !  
Vor einem Jahr hat es noch aus dem Mund von LR Saurer geheiûen, es sei 
unm� glich, in der Sanit� t nennenswerte Einsparungen vorzunehmen, ohne das 
bestehende Qualit� tsniveau in Frage zu stellen....... In der Person seines Nach-
folgers Theiner bewahrheitet sich die alte Weisheit ¹Neue Besen kehren gutª. 
Man fragt sich nur, wieso Saurer in der Landesregierung verbleiben durfte. Das 
f� r die Zukunft so wichtige Ressort f� r Schule und Bildung h� tte sich etwas 
Besseres als einen ¹alten Besenª verdient! 
So sehr wir die Wende 
zu mehr Kostenbe-
wusstsein in der Sanit� t 
begr� ûen, m� chten wir 
doch davor warnen, ein-
seitig mit dem Rotstift 
vorzugehen. Die Qualit� t 
darf nicht in Frage ge-
stellt werden und das 
Gesundheitssystem soll-
te auch einer inhaltlichen 
Reform unterzogen werden, statt bisherige Politik einfach fortzuschreiben. Fol-
gende Fragen stellen sich in diesem Zusammenhang: 
·  Hat man sich an zust� ndiger Stelle schon die Frage gestellt, was Qualit� t im 

Gesundheitswesen  im einzelnen eigentlich bedeutet ? Ist man � berzeugt, 
dass die viel beschworenen mitteleurop� ischen Standards bei uns auch � ber-
all erf� llt werden? 

·  Wie h� lt man es mit der Pr� ventivmedizin? Wie weit ist der Grundsatz ¹Vor-
sorgen ist besser als heilenª bei uns verwirklicht? Ist es nicht so, dass bei uns 
die ¹Reparaturmedizinª  mit ihrem riesigen Apparat einen viel h� heren Stel-
lenwert einnimmt? Eine wesentliche Intensivierung der Vorsorgemedizin w� r-
de nicht nur der Volkgesundheit dienen, sondern  auch helfen, erhebliche Mit-
tel einzusparen. 

·  Besteht bei den Rationalisierungspl� nen nicht die Gefahr, dass die groûen 
Krankenh� user,  allen voran jenes von Bozen, noch mehr aufgebl� ht werden, 
als sie jetzt schon sind ? Man  sollte auch nicht dem falschen Ehrgeiz verfal-
len, mit der Universit� tsklinik von Innsbruck in Konkurrenz treten zu wollen. 
Ein hoher allgemeiner Standard ist w� nschenswert, aber medizinische Spit-
zenleistungen in Spezialgebieten sollten jenen Einrichtungen � berlassen  
werden, die daf� r die entsprechenden Voraussetzungen haben. 

·  Wie soll es mit der medizinischen Basisversorgung weitergehen? W� re es 
nicht besser, diese aus den Krankenh� usern weitgehend in die Peripherie 
auszulagern, indem man die Ambulatorien der selbst� ndigen Basis� rzte aus-

baut? Dadurch w� rde nicht nur 
mehr Patientenn� he und eine bes-
sere Betreuung erreicht, sondern 
auch unn� tigen Straûenverkehr 
und eine Überlastung der Erstehil-
fe-Stationen vermeiden helfen. 

·  Inwieweit wird bei der Reorganisa-
tion sichergestellt, dass eine ge-
sunde Konkurrenz zwischen den 
Spit� lern und alternativ-
medizinische Angebote beibehal-
ten bleiben? Es w� re z.B. schade, 
wenn die naturnahe Geburtshilfe, 
von Sterzing aufgelassen w� rde: 
k� nnte man diese nicht nach Bri-
xen verlegen? 

·  Wie weit ist geplant, bestimmte 
medizinische Leistungen vermehrt 
an konventionierte  selbst� ndige 

Einrichtungen auszulagern. Es 
muss nicht alles von der � ffentli-
chen Hand und wom� glich in Maxi-
krankenh� usern zentralisiert wer-
den. 

·  Schlieûlich m� ssen die Rechte der 
Patienten besser gesch� tzt wer-
den: es braucht nicht nur einen un-
abh� ngigen Patientenanwalt, son-
dern auch eine autonome Schutz-
organisation, die sich wirksam f� r 
die Interessen der Patienten ein-
setzen und bei allen gesundheits-
politischen Themen mitreden kann. 

Diese und andere Fragen sollten 
jetzt auch in den Mittelpunkt der Ü-
berlegungen gestellt werden, wenn 
man ernsthaft bestrebt ist, alle  Fehl-
entwicklungen und Defizite  der Ver-
gangenheit aufzuarbeiten. 

. DUO�%HUJHU�
k.berger@email.it 
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Obsz� n und j� mmerlich. Das sind 
die Worte, die mir bei Nachbetrach-
tung der Landtagswahlen vom No-
vember einfallen, wenn ich an das 
Verhalten der SVP-Mandatare den-
ke. 
Obsz� n, weil sich kristallklar 
herausgesch� lt hat, um was es 
diesen Damen und Herren geht: 
um ihren Posten, um das Licht in 
dem sie stehen wollen, 
ums Geld, ums Geld und nochmals 
ums Geld. Dazu noch Macht, ganz 
pers� nliche, primitive Macht � ber 
andere. 
Mehr nicht. 
Und eben j� mmerlich. J� mmerlich, 
weil der andere Teil der Gewinner-
partei sich in dieses Schema der 
M� chtigen einf� gt: Selbstverleug-
nung, zu F� ûen kriechen, haschen 
um den Blick und ums Wohlwollen 
der M� chtigen. J� mmerlich auch, 
weil so viele zwar gewisse Ans� tze 
zur Verbesserung zeigen, diese 
aber sofort zur� ckstellen, wenn es 
um die Stromlinienf� rmigkeit geht. 

Sei es bei Einzelpersonen oder bei 
Verb� nden und Gruppierungen. 
Das ist das S� dtirol nach der Wahl 
2003: Mehr denn je haben wir die 
Chance, aufgrund dieser zum Bre-
chen unattraktiven SVP, Menschen 
davon abzubringen, ihre Stimme 
dieser St� nderpartei zu geben. 

Wir sind als ' 36 – auch durch un-
ser erfolgreiches Wahlb� ndnis – 
mehr denn je zu einer attraktiven 
M� glichkeit geworden, die Dinge zu 
ver� ndern! 

Am 13. Juni haben wir wieder die 
Wahl und die Chance, mit Sepp 
Kusstatscher einen integren Men-
schen zu w� hlen, um die Politik in 
Europa, aber auch in S� dtirol zu 
ver� ndern: 
Nutzen wir das, was uns zur Verf� -
gung steht und gehen wir langsam 
diesen konsequenten, aber 
erfolgreichen Weg weiter. 
6LJPXQG�. ULSS�
sigmund.kripp@stachlburg.com 
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Eingeladen wurden alle deutschsprachigen Kandidaten/innen S� dtirols zum Europ� ischen 

Parlament u.z. 
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Dr. Mic h l  Ebner  
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Dr . Sepp K usst at sc her  
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